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politische Ueberſicht. 


Diskontſenkung der Bank Polski. 


Warſchau. Der Verwaltungsrat der Bank 
Polski hat beſchloſſen, mit Wirkung vom 
21. Oktober den Diskontſatz auf 6 Prozent 
und den Lombardſatz auf 7 Prozent herab- 
zuſetzen. 
privaten Kreditinſtitute wird auf dem Ver⸗ 
ordnungswege von 15 auf 12 Prozent ver⸗ 
mindert. 


Der Konſum ſchrumpft weiter 
kataſtrophal. 


Welche rapiden Fortſchritte die Verarmung 
in Polen macht, zeigt eine vom Statiſtiſchen 
Hauptamt in den letzten Tagen veröffentlichte 
Zuſammenſtellung über den Abſatzſchwund in 
den wichtigſten Monopolartikeln. In Tabak, 
Spiritus und Salz zeigt ſich ein rapider Ver⸗ 
brauchsrückgang. Während ſich der Tabak- 
konſum in den erſten acht Monaten 1931 noch 
wertmäßig auf 431 651000 Zloty ſtellte, weiſen 
die erſten acht Monate 1932 nur noch einen 
Verbrauch in Höhe von 375834000 Zloty 
auf. Nicht anders ſteht es beim Spicitus, 
wo der Verbrauch in den erſten acht Monaten 
1931 noch 18397000 Liter erreichte, während 
für Januar — Auguſt 1932 nur noch 13757000 
Liter ausgewieſen werden. Einem Konſum 
von 179011 t Salz in den erſten acht Mo⸗ 
naten 1931 ſteht ein Verbrauch Fon nur 
178139 t Januar Auguſt 1932 gegenüber. 
Auch in dem Verbrauchsrückgang der kartell⸗ 
gebundenen Artikel findet die Wirtſchaftskriſe 
ihren deutlichſten Niederſchlag. So zeigt der 
Zuckerkonſum einen Rückgang von 219494 t 
in den erſten acht Monaten 1931 auf 206763 t 
Januar Auguſt 1932. Der Zementkonſum 
iſt im Berichtsraum von 383 168 auf 259615 t, 
der Verbrauch von Petroleum von 60234 auf 
49379, der Hefekonſum von 56797 auf 
53516 Quintal und der Bündholzabſatz von 
72259 auf 71336 Kiſten zurückgegangen. 
Dieſe Zahlen ſprechen eine harte Sprache; 
zeigen ſie doch mit aller Deutlichkeit, wie die 
Wirtſchaftskriſe und der Rückgang im Ein⸗ 
kommen immer weitere Kreiſe erfaßt, und daß 
auf allen Gebieten, ſelbſt in den Artikeln des 
läglichen Bedarfes auf Schritt und Tritt ge— 
part wird. 


Wieder Arbeit für den Sejm. 


Warſchau. Wie in den der Regierung 
naheſtehenden politiſchen Kreiſen verlautet, 
trifft die Regierung die Vorbereitungen für 
die Eröffnung der parlamentariſchen Seſſion. 
Obwohl das Ermächtigungsgeſetz erſt mit der 
Eröffnung der Seſſion erliſcht, wird es im all⸗ 
gemeinen ſchon jetzt als erſchöpft betrachtet, 
D. h. die Regierung beabſichtigt nicht, weitere 

Dekrete mehr zu erlaſſen, vielmehr werden die 
noch projektierten Geſetze den parlamentari- 
ſchen Körperſchaften überwieſen. Der Miniſter— 
rat wird zuſammentreten, um dem neuen 
Haushaltsvoranſchlag für 1933/34 zuzuſtimmen. 
Ueber den Tag der Eröffnung des Sejm iſt 
die Entſcheidung noch nicht gefallen. 
Roſting in Danzig. 
Danzig. Der vorläufige Völkerbundskom⸗ 
miſſar Helmer Roſting iſt hier eingetroffen. 
Er wurde auf dem Bahnhof von Vertretern 


| des Senats und der diplomatiſchen Vertretung 
Polens empfangen. a 
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Demonſtrierende Studenten. 


Warſchau. Zwiſchen Warſchauer Studen⸗ 
ten und der Polizei iſt es zu Zwiſchenfällen 
gekommen, die zur Verhaftung von 13 Per⸗ 
ſonen führten, die ſich nicht als immatrikulierte 
Studenten legitimieren konnten. Es beſteht 
daher der Verdacht, daß es ſich um Kommu— 
niſten handelt, die unter den Studenten agi- 
tierten. Die Zentrale der akademiſchen Bru— 
Iderhilfe hatte mittag eine Verſammlung auf 
dem Univerſitätshof einberufen, auf der gegen 
die Erhöhung der Kolleggebühren proteſtiert 
werden ſollte. Der Rektor der Univerſität 
hatte die Verſammlung verboten, was jedoch 
die Akademiker nicht hinderte, ſich zu ver- 
ſammeln. Bei dieſer Verſammlung traten die 
Studenten für die Verweigerung der Zahlung 
der Kolleg:, Miet- und anderen Gebühren in 
den Studentenheimen ein. Mit Rüchkſicht auf 
die Vorbringung dieſer radikalen Wünſche 
ſchritt die Polizei zweimal ein und löſte die 
Verſammlung auf, murde aber von den Stu⸗ 
denten mit faulem Obſt bombardiert. Bei der 
Auflöſung ſind dann 13 Perſonen verhaftet 
und dem Unterſuchungsrichter zugeführt wor⸗ 
den, wo ſie ſich wegen Unruheſtiftung zu ver— 
antworten haben werden. 

Englands Wirtſchaftsoffenſive. 

Wie notwendig es iſt, daß Deutſchland ſeine 
handelspolitiſche Situation verteidigt, zeigen 
die ernſten Bemühungen Englands auf den 
ſkandinaviſchen Märkten. Als erſte in der 
Reihe von Ländern, die nach dem Abſchluß 
Ottawas eine Neureglung der Handelsver— 
tragsbeziehungen zu England ſuchen, werden 
die ſkandinaviſchen Staaten Dänemark, Nor⸗ 
wegen und Schweden — und zwar jede Ne- 
gierung geſondert — mit England Verhand⸗ 
lungen aufnehmen. Die Initative iſt von der 
engliſchen Regierung ausgegangen, die die 
Einladung an die drei Staaten geſchicht hat, 
und die bereits angenommen worden iſt. Die 
beſtehenden Verträge werden, ſoweit ſie nicht 
Ottawa im Wege ſtehen, vermutlich in ihren 
Grundzügen erhalten bleiben. Die Verhand⸗ 
lungen würden ſich alſo lediglich auf Modifi⸗ 
kationen dieſer Rahmenverträge beziehen. 


Ruhrbergbau gegen 
Kontingentierungspolitik. 
Das Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Kohlenſyndikat 
hat ein Telegramm an die Reichsregierung 
gerichtet, in dem es u. a. heißt: „Die deut⸗ 
ſche Einfuhrhemmungspolitik wirkt in Italien, 
in den Oſtſtaaten, beſonders aber in Holland 
zerrüttend auf den Ruhrkohlenabſatz. Die 
Nachrichten werden von Tag zu Tag ſchlimmer. 
Nach Beendigung der laufenden Lieferungs- 
verträge werden wir vor einem Trümmerfeld 
ſtehen. Der Ruhrbergbau wird wie die übrige 
auf Ausfuhr angewieſene Induſtrie noch unter 
den jetzigen Tiefſtand herabgedrückt werden. 
Anſtatt der von der Regierung gewollten Be- 
lebung der Wirtſchaft ſehen wir ein weiteres 
Abſinken der Induſtrie und eine Vermehrung 
der Arbeitsloſigkeit voraus.“ f 


Englands Handelsvertrag mit der 
Sowjetunion gekündigt. 

Der Miniſter für die Dominien, Thomas, 
machte im Unterhaus die ſeit langem erwar— 
tete Mitteilung, daß die engliſche Regierung 
am 17. Oktober den engliſch-ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrag vom 16. April 1930 mit ſechs⸗ 
monatlicher Friſt gekündigt habe, da die 
Meiſtbegünſtigungsbehandlung Rußlands im 


Widerſpruch zu dem in Ottawa abgeſchloſſenen 
engliſch⸗kanadiſchen Zollvertrag ſtehe. 


Die Flucht aus dem Pfund. 


London. Die einſetzende ſcharfe Abwärts⸗ 
bewegung des engliſchen Pfundes hat eigent— 
lich nur wegen ihrer Plötzlichkeit überraſcht. 
Das Abrupte des Abſinkens wird daraus er⸗ 
klärlich, daß die offiziellen Stellen zu dem 
Entſchluß gekommen ſind, die Kurspoſition 
um 3,45 gegen den Dollar aufzugeben und 
das Pfund im freien Spiel der Kräfte eine 
neue Baſis finden zu laſſen, da die forcierte 
Stabiliſierung ſchließlich auch allzu ſtarke An⸗ 
ſprüche an den Währungsausgleichfonds, der 
in den letzten Wochen ſowieſo ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte, geſtellt hätte. 
Es ſchien aber bereits wieder eine Kursinter⸗ 
vention eingeſetzt zu haben, die zu weſentlich 
gebeſſerten Schlußnotierungen führte: New 
Pork 3,39 ½¼p, Paris 86 ¼, Brüſſel 24,37, 
Amſterdam 8,43, Zürich 17,64, Berlin 14,25. 


Henderſon von der Führung der 
engl. Arbeiterpartei zurückgetreten. 


London. Arthur Henderſon iſt am Diens⸗ 
tag von der Führung der engliſchen Arbeiter⸗ 
partei zurückgetreten. Er behält jedoch den 
Poſten als Parteiſekretär bei. Sein Nachfol⸗ 
ger wird Lansbury, der bisher lediglich 
Fraktionsführer der Partei im Unterhauſe 
war und jetzt wieder, wie dies früher der 
Fall war, beide Führerſtellungen bei einer 
Perſon vereinigen wird. Die Urſache von 
Henderſons Rücktritt iſt darin zu ſuchen, daß 
er den ſeit den Wahlen und dem Ausſcheiden 
Macdonalds aus der Partei beſtehenden Du— 
alismus in der Führerſchaft der Partei be- 
ſeitigen will. 


Hindenburg iſt geſund. 


Amerikaniſche Zeitungen hatten gemeldet, 
daß Reichspräſident von Hindenburg kürzlich 
auf der Treppe geſtürtzt ſei und ſchweren 
Schaden genommen habe. Dieſe Meldung iſt 
völlig unzutreffend. Richtig iſt, daß der Reichs⸗ 
präſident kürzlich auf dem Boden ausgeruſcht 
iſt, aber ohne jeden Schaden zu nehmen. Er 
hat ſeine Amtstätigkeit überhaupt nicht zu 
unterbrechen brauchen. 


Das Zentrum an die Reichsregierung 


Auf dem Zentrumstag in Münſter richtete 
Prälat Kaas folgende Fragen an die 
Reichsregierung: .Ich frage die Reichsre⸗ 
gierung, ob ſie glaubt, daß ihre, von der vor⸗ 
ſichtigen, aber im Sachlichen unbeirrbar feſten 
Haltung Brünings abweichende Methode in 
der Abrüſtungs⸗ und Gleichberechtigungsfrage 
die Erfolgschancen für Deutſchland gebeſſert 
oder verſchlechtert hat? Die Brüningſche Me⸗ 
thode hat wenigſtens nach der ausländiſchen 
Preſſe, in Genf im April d. Is. bei Amerika 
England und Italien zu einer Uebereinſtim⸗ 
mung in entſcheidenden Fragen geführt. Ich 
weiß nicht ob die Reichsregierung aus inner⸗ 
politiſchen oder außerpolitiſchen Gründen über 
dieſe Tatſache ſich völlig ausſchweigt. Ich 
frage die Reichsregierung ob fie in gewiſſen, 
in wenig glücklicher Form gehaltenen Reden 
maßgeblicher Kabinettsmitglieder ein geeigne⸗ 
tes Mittel ſieht, das, woran das deutſche 
Volk allein Intereſſe hat, nämlich den ſach⸗ 
lichen Erfolg in der Abrüſtungsfrage zu för⸗ 
dern oder zu hemmen und unnötigem Miß⸗ 
trauen Tür und Tor zu öffnen? Ich frage 
die Regierung, ob ſie glaubt daß es ihren 


Kredit und der Einſchätzung ihrer inneren 
Einigkeit und Stärke dient, wenn man Reden 
der angedeuteten Art halten läßt und ſie in 
amtlichen Verlautbarungen zunächſt deckt, wenn 
aber nachträglich durchſickert, daß die ſpätere 
diplomatiſche Haltung ſich mit der redneriſchen 
nicht gedeckt hat? Wir warnen die Regierung, 
auf dieſen Wegen weiterzugehen, die immer 
in der Geſchichte die Einfallſtraßen für ſchwer⸗ 
ſte Volkskriſen und Staatserſchütterungen ge- 
weſen ſind. Von der Paragraphenrevolution 
von oben bis zur Barrikadenrevolution von 
unten iſt der Weg weniger weit, als manche 
glauben. 


Der Memeler Kreistag aufgelöſt. 

Das Direktorium des Memelgebietes hat, 
nach einer Meldung aus Memel, den Kreis⸗ 
tag, der ſchon im Sommer v. Is. aufgelöſt 
worden war, wiederum aufgelöſt, mit der Be⸗ 
gründung, daß ein Teil der Wahlberechtigten 
verhindert worden ſei, das Wahlrecht auszu— 
üben. 

Goethe⸗Medaille für Herriot. 

Miniſterpräſident Herriot gab zu Ehren des 
ſcheidenden deutſchen Botſchafters von Hoeſch 
ein Frühſtück, an dem leitende Beamte des 
Außenminiſteriums und Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Botſchaft teilnahmen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit überreichte Herr v. Hoeſch dem Miniſter⸗ 
präſidenten Herriot die Goethe Medaille, die 
ihm im Auguſt d. Js. vom Reichspräſidenten 
von Hindenburg verliehen wurde. 


Rücktritt der Prager Regierung. 

Der Rücktritt des Miniſterpräſidenten Urdzal 
iſt zur Tatſache geworden. Die politiſchen 
Empfänge beim Staatspräſidenten Mafaryk 
auf Schloß Lana wurden abgeſchloſſen. Der 
Praſident der Republik begab ſich nach Prag, 
um die Neubildung der Regierung in Angri 
zu nehmen. Aus Erſparnisgründen werden 
zwei Miniſterien aufgelöſt. Ueber die Löſung 
der neuen politiſchen Lage wird der derzeitige 
Präſident des Abgeordnetenhauſes der tſche⸗ 
chiſche Agrarier Malypetr, verhandeln, der als 
Miniſterpräſident auserſehen iſt. 


Hoovers Aus ichten beſſern ſich. 


In zahlreichen Staaten des amerikaniſchen 
Weſtens und an der Oftküfte macht ſich in den 
letzten Tagen deutlich ein Stimmungsum⸗ 
ſchwung zugunſten Hoovers bemerkbar. Be⸗ 
ſonders auffällig iſt, welch kleiner Teil der 
amerikaniſchen Intelligenz Rooſevelt akzeptiert 
hat: die Akademiker, die Künſtler, die Wiſ⸗ 
ſenſchaftler und die große Mehrzahl der ſo⸗ 
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genanntnn „Prominenten“, ſind für Hoover 
oder für den ſozialiſtiſchen Kandidaten Thomas, 
der 1928 bei der letzten Präſidentenwahl 
267000 Stimmen aufbrachte und heute mit 
einer Verzehnfachung ſeiner Anhängerſchaft 
rechnen darf, alſowohl 2½ bis 3 Millionen 
Stimmen bekommen wird. 


Aus Pleß und Umgegend 
60. Geburtstag. Bauſekretär a. D. Georg 
Seiffert in Pleß begeht am Sonntag, den 
23. d. Mts., ſeinen 60. Geburtstag. 
Abſchluß des Herbftſchießens. Die Pleſſer 
Schützengilde beendigt am Sonntag, den 23. 
d. Mts., ihr diesjähriges Herbſtſchießen. Das 
Schießen beginnt nachmittags 2½ Uhr im 
Schützenhauſe. a 
Auf! zum Gaſtſpiel der Spielgemeinde. 
Noch einmal erinnern wir alle Theaterfreunde 
an das morgen Sonntag, abends um 8 Uhr, 
im „Pleſſer Hof“ ſtattfindende Gaſtſpiel der 
Kattowitzer Deutſchen Spielgemeinſchaft. Ihre 
Erfolge im Vorjahre ſind hier noch in guter 
Erinnerung, ſodaß man annehmen darf, daß 
auch diesmal wieder ein volles Haus die 
Kattowitzer Gäſte begrüßen wird. Karten 
ſind im Vorverkauf noch bis Sonnabend, 
abends 7 Uhr, im Pleſſer Anzeiger zu haben. 
Vortragsabend im Verband der Deutſchen 
Katholiken, Ortsgruppe pleß. Mittwoch, 
den 26. Oktober d. Is., abends 8 Uhr, ſpricht 
im Saale des „Pleſſer Hof“ Herr Profeſſor 
Matyſchok, Ordensgeiſtlicher im Claretiner— 
kolleg, Weißhorn bei Ulm über „Konnersreuth“ 
auf Grund eigener Beobachtungen, Forſchungen 
und Unterredungen mit Thereſe Neumann im 
Rahmen eines Lichtbildervortrages. Die Bilder 
ſind eigene Originalaufnahmen. Es wird herz⸗ 
lichſt gebeten, daß jeder Teilnehmer zu Miſ⸗ 


ff ſionszwecken und zur Deckung der Unkoſten 


einen kleinen freiwilligen Beitrag ſpendet. 
Der hochwürdige Redner ſteht ſelbſt kurz vor 
ſeiner Ausreiſe in die Heidenmiſſion. Alle 
deutſchen Katholiken von Pleß ſind mit ihren 
Angehörigen zu dieſem Vortrag eingeladen. 

Auartalsſitzung der Freien Bäcker⸗ und 
Konditoren:Innung Pleß. Die für Donners- 
tag, den 20. d. Mts., angeſetzte Quartals 
ſitzung der Freien Bäckerinnung Pleß mußte 
wegen geringer Beteiligung auf einen ſpäteren 
Termin verlegt werden. 

Katholiſcher Geſellenverein pleß. Der 
nächſte lithurgiſche Vortrag von Religionslehrer 
Profeſſor Dyllus wird in der nächſten Woche 
am Freitag, den 28. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im „Dom Ludowy“ ſtattfinden. 


Fußball am Sonntag. Sonntag, den 23. 
d. Mts. kommen auf dem hieſigen Sportplatze 
zwei Fußballſpiele zum Austrag. Es ſpielt 
um 13,15 Uhr K. S. Pleß-Rejerve gegen K. S. 
Nikiſchſchacht 20 und um 14,30 Uhr K. S. 
Pleß sen. gegen Ninkiſchſchacht 20. Beide 
Spiele ſind Meiſterſchaftsſpiele. 

„Liebling der Götter“. Nach der beifäl⸗ 
ligen Aufnahme der beiden letzten Ufafilme 
bringt unſer Kinotheater am Sonnabend und 
Sonntag wiederum einen Ufaſchlager „Lieb- 
ling der Götter“. Die Hauptrollen ſind mit 
Emil Jannings, Renate Müller und Olga 
Czechowa beſetzt. Jannings große darſtellende 
Kunſt kann man hier auch im Tonfilm be⸗ 
wundern. Die Namen dieſer Großen aus dem 
Filmreich ſollten jeden bewegen, einmal ins 
Kino zu gehen. 

Nochmalige Erinnerung. Alle in der 
Stadtgemeinde Pleß im Jahre 1912 geborenen 
männlichen Perſonen werden daran erinnert, 
daß ſie ſich im Laufe der Monate Oktober 
und November zur Eintragung in die Stamm⸗ 
rolle im Polizeibüro des Magiſtrates während 
der Dienſtſtunden melden müſſen. In Pleß 
nicht geborene Meldepflichtige müſſen eine Be- 
burtsurkunde vorlegen. Wer die Anmeldung 
verſäumt, ſetzt ſich ſchwerer Beſtrafung aus. 

Am Dienstag läuft die Friſt ab. Am 
Dienstag, den 25. d. Mts., läuft für alle Ver⸗ 
kehrskarteninhaber mit den Anfangsbuchſtaben 
N und O die Friſt zur Erneuerung ihrer 
Verkehrskarten für das Jahr 1933 ab. Wer 
die Friſt verſäumt, muß damit rechnen, daß 
die Verkehrskarte am 31. Dezember d. Js. 
ihre Gültigkeit verliert. 

Verkehrskarten K eingetroffen. Die Ver⸗ 
kehrskarten der Inhaber mit dem Anfangs⸗ 
buchſtaben K, die ihre Karten friſtgemäß zur 
Erneuerung für das Jahr 1933 eingereicht 
haben, können dieſelben wieder im Polizei— 
büro des Magiſtrates in Empfang nehmen. 

Vom Pferde: und Rindviehmarkt. Der 
letzte Pferde- und Rindviehmarkt hatte ſtark 
unter der Ungunſt der Witterung zu leiden. 
Trotzdem war der Auftrieb gut und auch die 
Kaufluſt rege, ſodaß nur ein kleiner Teil un 
verkäufliches Vieh wieder heimgetrieben werden 
mußte. Für gute Kühe wurden nicht mehr | 
wie 180 bis 200 21 gezahlt. 

Der Akziſenzuſchlag in den Landgemein⸗ 
den. Im Kreisblatt wird der Beſchluß des 
kommiſſariſchen Kreisausſchuſſes vom 5. OR’ 
tober d. Js., wonach die Landgemeinden einen 
Kommunalzuſchlag von 100 Prozent auf die 
Patente für den Verkauf von Spirituoſen zu 
erheben haben. 
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Die neuen Abderiten. 


(Fortſetzung und Schluß.) 
Handfeſte Herren! Die Ziegelei der Stadt 
thut nicht rentieren. 
und ſchaffen wir nicht Rath herbei, jo kann 
ſie uns ruinieren. 
Der eine ſprach: Wir wollen fortan, ſo dünkt 
mich's klug und weiſe, 
darinnen nur brennen Porzellan das 
ſteht doch hoch im Preiſe. 
Der Andre ſprach: Das geht nicht an, uns 
fehlt dazu die Erde. 
Wir laſſen ſie lieber ſtille ſtehn, bis ſie 
rentabler werde. 
Der Dritte: Zerſtampft und bietet feil als 
Cholera-Pulver die Ziegel — 
und Tauſende werden ſie preiſen als Heil! — 
drauf geb ich Brief und Siegel! 
Nein, ſprach der Vierte, hört auf mein Wort: 
wir woll'n fie verpachten wieder! — 
Nein! nein! es laufen die Pächter fort! — 
ſchrien Alle — reißt ſie nieder! 
Wir haben — ſo hub der Präſes an — von 
ihr ſchon das ganze Jahr nichts, 
doch reißen wir ein den Krempel — dann, 
dann haben wir vollends gar nichts! 
Wenn Einer ſie doch anſtecken möcht', dem 
müßten wir Dank noch jagen; 
er wäre würdig, das Bürgerrecht von uns 
in Ehren zu tragen. 
Dann würden wir aus dem Brande zuletzt 
erheben des Goldes Maſſe, 
denn hoch iſt das Haus ja abgeſchätzt in der 
löblichen Feuerkaſſe. 
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Der thät das Beſte erkennen! 
Anſtecken, Brandſtiften — das iſt klar! die 
Ziegelei muß brennen! 
Und einer der Herren erhielt ſogleich auf des 
Magiſtrates Koſten 
ein Bündel Stroh und ein Feuerzeug und 

| ging auf jeinen Polten. 
Die Anderen ſchworen ſich hoch und hehr den 
Frauen nichts zu erzählen, 
und freuten ſich ihres Einfalls ſehr und netzten 
die durſtigen Kehlen. 
Und während ſie tranken im edlen Kranz und 
die Gläſer klangen zuſammen, 
da ſtand vor dem Thore mit hellem Glanz 
die Ziegelei in Flammen. 


II. Kapitel. 

Wozu der Nachtwächter in Berun zu brauchen iſt. 
Dieſes alſo war gelungen 

und das Geld auch aufgebrungen, 

wie es war vorhergeſehen. 

Da war aber eine Scheuer, 

die dem Magiſtrat zu theuer, 

weil ſie leer war, kam zu ſtehn. 

Ergo thät man denn beſchleußen, 

anſtatt nieder ſie zu reußen, 

ſie dem Feuertod zu weihn. 

Dieſes ſollt geſchehn nach Neune, 

Wenn der Wächter an der Scheune 
würde angekommen ſein. f 

— Eines Abends nun nach Neune, 
ſah der Wächter ſich die Scheune 
an von hinten und von vorn 
und begann beim Sternenglanze 
die Beruner Stadtromanze 

zur Begleitung auf dem Horn: 


Das fuhr wie ein Blitz in die weiſe Schar: ; 


„Hört Ihr Herrn und laßt Euch jagen: 
Zehne hat die Glock' geſchlagen! 
Wahrt das Feuer und das Licht, 
Daß Euch ja kein Schaden geſchicht.“ 
Dies geſungen gab mit Schwamme 
er die Scheune Preis der Flamme 
auf Befehl der Obrigkeit; 
und als ſie nun ſtand in Gluthen, 
thät er eifrig Feuer tuten 
auf Befehl der Obrigkeit. 
III. Kapitel. 
Wie es herauskam und man den Magiſtrat 
verantworten wollte. 
Wenn heut in Berlin, der großen Stadt, das 
Rathhaus taget vertraulich, 
ſo meldet ſchon morgen manch graues Blatt 
die ganze Sitzung erbaulich. 
Was Wunder, wenn auch die Beruner gern 
von heimlichen Früchten naſchen 
und daß es auch dort bei des Rathes Herrn 
gibt freundliche Plaudertaſchen. 
Die Hinzen erfuhr's von ihrem Mann, die 
jagt es der Kunzen leiſe, 
die Kunzen vertraute es heimlich dann der 
Freundinnen engſtem Areije; | 
die freuten ſich bloß des Magiſtrats und ihrer 
: klugen Männer, 
und lobten die Stützen des hohen Raths — 
die Bäcker und Brauer und Brenner. 
Die Kunzen aber, die hatte grad die Köchin 
vorher geſcholten; 
die ging zum Anwalt nun vom Staat und 
hat's ihr ſchmählich vergolten. 
Da ſitzen ſie nun im engen Loch und büßen 
für ihre Taten, 
die alles zum Beſten des Städtleins doch 
zum Heile Beruns gerathen! 
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Einweihung des Ehrenmales für Prälat | während jeines zehnjährigen Beſtehens nidt|ewige Stadt als Ziel der Hochzeitsreiſe zu 
Kapica. An vergangenen Sonntage wurde in gelöſt hat, wurde feſtgeſtellt, daß der Korfan⸗ 
Tichau das Grabmal für den verſtorbenen] tyklub alles unternehmen werde, um ein 


Auf 


Prälaten Kapica feierlich eingeweiht. 
ebenſo 


einem faſt 3 Meter hohen und 


breiten Steinſockel ſtehen oder knieen ſechs 


im Geſamtwert von 120 2k. 


mächtige Steinfiguren, zwiſchen ihnen der ſeg⸗ 
nende Chriſtus. In dem Steinſockel ſind 
Denkſprüche eingemeißelt und in der Mitte 


erhebt ſich ein fliegender Adler, der das Re⸗ 
lief des Verſtorbenen trägt. 


Zur Verwunde⸗ 
rung der deutſchen Parochianen, ſind ihnen zu 
der Feier keine Einladungen zugegangen, ob- 
wohl ſie zu den Koſten einen beträchtlichen 
Anteil zugeſteuert haben. 
Schulkommiſſionswahl in Tichau. Bei 
der Erſatzwahl für die Minderheitsſchulkom⸗ 
miſſion in Tichau iſt für das ausſcheidende 
Mitglied Kaſparek der Schmiedemeiſter Jar⸗ 
czek gewählt worden, ſodaß die Kommiſſion 
mit drei Mitgliedern wieder vollzählig iſt. 


ordnungsmäßiges Funktionieren der in der 
Autonomie vorgeſehenen Einrichtungen zu ge— 
währleiſten. 


Gegen die Beſchränkung der Sonn⸗ 


tagsruhe. 


Der Polniſche Kaufmannsverband der Woje- 
wodſchaft Schleſien in Kattowitz hat im Zu— 
ſammenhange mit der geplanten Verlängerung 
der Geſchäftszeit an das Handels- und Innen: 
miniſterium ein Telegramm folgenden Inhalts 
geſandt: In den letzten Tagen veröffentlichte 
die Preſſe eine Zuſatzverordnung des Staats- 
präſidenten über die Geſchäftszeit, wonach 
u. a. auch die Sonntagsruhe für einzelne Ge— 
ſchäftszweige aufgehoben wird. Der Miniſter 
wird dringend gebeten, die beabſichtigte Auf: 
hebung 5 Sonntagsruhe unter allen Um⸗ 


Uebernahme des Tichauer Stadions durch ſtänden zu verhindern. Gleichzeitig macht der 


die Gemeinde. Die Tichauer Gemeindever⸗ 
tretung wird ſich in ihrer nächſten Sitzung mit 
einem Antrage des derzeitigen Stadionbeſitzers, 
Baumeiſter Hinze, um Uebernahme der Anlage 
in den Gemeindebeſitz befaſſen müſſen. 
Tichau. In die Bahnhofswirtſchaft wurde 
eingebrochen. Geſtohlen wurden 300 Zigaretten, 
16 Tafeln Schockolade und 6 Pfund Wurſt 


Neu-Berun. Bisher unbekannte Täter 
drückten in der Nacht Fenſterſcheiben im Wohn⸗ 
haus Miſch ig Neu-Berun ein und gelangten 
auf dieſe Weiſe in die Schlafſtube. Dort 
ſtahlen ſie drei Gebett Betten im Werte von 


450 zt und verſchwanden damit ſpurlos. 


Paniow. Etwa 800 Erwerbsloſe, Männer 
und Frauen, aus dem Induſtriegebiet erſchie⸗ 
nen auf den Dominialfeldern in Paniow um 
dort die Kartoffelfelder zu plündern. Der her⸗ 
beigerufenen Polizei gelang es nur mit Mühe, 
die Plünderer auseinanderzutreiben. Angeb- 


lich ſind über 250 Zentner Kartoffeln wegge⸗ 


ſchleppt worden. 

Aus den Beskiden. Der Vorſtand des 
Beskidenvereines gibt bekannt, daß das Li⸗ 
powskaſchutzhaus vom 20. Oktober d. Is. 
ab in die Bewirtſchaftung des Herrn Guſtav 
Puſtelnik übergegangen iſt. Anläßlich dieſes 


Ueberganges wird am Sonnabend, den 22. 


und Sonntag, den 23. d. Mts., im Schutzhauſe 
ein Schweinſchlachten veranſtaltet. 

Woran erkennt man falſche 10⸗3toty⸗ 
Münzen? Dieſe Nachahmungen beſtehen aus 
einer Legierung von Zink und Antimon und 
find verſilbert. Die falſchen Münzen find be⸗ 
deutend leichter als die echten 10⸗Ztoty⸗Münzen, 
beſitzen aber einen ſehr ähnlichen Klang. Der 
gezahnte Rand iſt ſtellenweiſe vergoſſen und 


überhaupt ungleich. Die Buchſtaben der Auf⸗ 


ſchrift „Rzeczpoſpolita Polska“ und „Dzieſiec 
ztotych“ find unſcharf und abgerundet ebenſo 
der Frauenkopf. Bei näherem Zuſehen ſind 


auf beiden Seiten der Falſifikate rauhe und 


unebene Gußfehler zu entdecken. 


Aus Oberſchleſien. 


Um die Autonomie. 8 
In Kattowitz fand eine Tagung des Woje- 
wodſchaftsvorſtandes der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratiſchen Partei (Korfanty⸗Partei) ſtatt, bei 
der auch die Frage der Autonomie beſprochen 
wurde. Intereſſant iſt es, daß dabei gewiſſe 


Aehnlichkeiten zwiſchem der ſchleſiſchen Auto: 


nomie und dem (geplanten) Organiſchen Statut 


für die von der ukrainiſchen Minderheit be- 
wohnten Gebiete feſtgeſtellt wurde. 
ſonderer Mangel des ſchleſiſchen Autonomie- 
Ber fei es, daß man nicht daran gedacht 


Ein be⸗ 


abe die Verantwortlichkeit des Wojewoden 
. dem Schleſiſchen Sejm feſtzulegen. 
erner wurde es als Lücke des Autonomen 
Statuts bezeichnet, daß darin keine Abgren- 
zung der Kompetenzen des Wojewoden als 
taatsbeamter und auf der anderen Seite als 
oberſtes Organ der autonomen Wojewod⸗ 
chaftsverwaltung vorgenommen worden ſei. 


Dieſe Mängel hätten den praktiſchen Wert 


r Autonomie weſentlich herabgemindert. Zur 
rage des vom Wojewodſchaftsrat ausgear⸗ 
iteten Geſetzes über die innere Verfaſſung 


der Wojewodſchaft Schleſien, eine Aufgabe, 


ie der Schleſiſche Sejm bekanntlich leider 


Verband darauf aufmerkſam, daß er in dieſer 
Angelegenheit in jedem Falle ſich dem Stand» 
punkte des Vorſtandes der Polniſchen Kauf: 
mannsvereinigung in Warſchau zu eigen macht. 


Automatiſierung des Telefonnetzes. 


Bekanntlich hatte der Sejm im Oktober 
1931 den Abſchluß einer Anleihe für den 
Ausbau des polniſchen Telefonnetzes genehmigt. 
Anleihegeber war die Automatic Telephone 
Manufacturing Co., der Anleihebetrag ſtellte 
ſich auf 250000 Pfund Sterling. Nach den 
Beſtimmungen des Anleiheabkommens iſt nur 
ein Bruchteil des Betrages in bar ausgezahlt 
worden, während der größte Teil auf Liefe- 
ferungen und Lizenzen verrechnet wird. Die 
Anleihe iſt zu 8,5 Prozent verzinslich und 
läuft zwölf Jahre. Ein Drittel der Bruttoein— 
nahmen 
wurde zur Sicherung des Anleihedienſtes ver- 
pfändet. Dieſer Anleihevertrag verfolgt nicht 
zuletzt das Ziel, die Schwachſtrominduſtrie 
Polens auszubauen. Es iſt nämlich vorgeſehen, 
daß Automatic Telephone Manufacturing Co. 
der Staatlichen polniſchen Telephonfabrik auf 
zwölf Jahre die Benutzung der Strower:Pa- 
tente zwecks Anlage von ſelbſttätigen Telephon- 
zentralen in 20 verſchiedenen Städten Polens 
mit einer Geſamtzahl der Abonnenten von 
39000 überläßt. 

Wie verlautet ſoll ſchon gegen Ende No— 
vember der erſte Transport der engliſchen 
automatiſchen Telephonzentralen in Polen ein⸗ 
treffen. Zunächſt iſt die Automatiſierung des 
Fernſprechnetzes in Oberſchleſien vorgeſehen, 
was ſchon mit Beginn des kommenden Jahres 
erfolgen ſoll. Außer Kattowitz iſt die Auto- 
matiſierung der Zentralen in Bromberg, Grau— 
denz, Thorn, Wilna, Czenſtochau und anderen 
Städten geplant. 


Beuthen iſt Großſtadt. 


Rach der vom Statiſtiſchen Amt und der 
kommunalen Intereſſengemeinſchaft auf Grund 
der Unterlagen des Standesamtes und des 
Einwohnermeldeamtes durchgeführten Bevöl— 
kerungsbewegung belief ſich die Einwohner: 
zahl der Stadt Beuthen am 30. September 
auf 100064. Damit hat Beuthen erſtmalig 
die Hunderttauſendgrenze überſchritten und iſt 
damit in die Reihe der Großſtädte aufgerückt. 


Aus aller Welt. 


Thereſe Neumann muß ſich unterſuchen 
laffen. Die diesjährige Freiſinger Biſchofs⸗ 
konferenz hat beſchloſſen, Thereſe Neumann 
von Konnersreuth aufzufordern, ſich einer ge— 
nauen ärztlichen und allgemeinwiſſenſchaftlichen 
Unterſuchung in einer Univerſitätsklinik zu 
unterziehen. Die Verhandlungen zwiſchen dem 
biſchöflichen Ordinariat und dem Vater Thereſe 
Neumanns, der bisher gegen eine kliniſche 


Unterſuchung ſtets Einſpruch erhoben hatte, 


ſollen bereits im Gange ſein; ſeine Einwilli— 
gung iſt aber noch nicht erfolgt. 
Hochzeitsreiſen nach Rom. Soweit lic 
bisher erkennen läßt, findet die ſehr bedeutende 
Fahrpreisermäßigung, die den jungen Ehe: 
paaren für ihre Hochzeitsreiſe nach Rom ſeitens 
der Verwaltung der italieniſchen Eiſenbahnen 
gewährt wird, auch bei den ausländiſchen 


Hochzeitsreiſenden Zuſpruch. Der Anreiz, die 


der polniſchen Telephonverwaltung 


wählen, beſteht nicht nur in der Fahrpreis⸗ 
vergünſtigung — 75 v. H. des regulären Fahr⸗ 
preiſes von der Grenze bis nach Rom und 
zurück; 2. oder 3. Klaſſe —, ſondern neuer⸗ 
dings auch in der Tatſache, daß den jungen 
Paaren die Ausſicht winkt, vom Papſte em⸗ 
pfangen zu werden. An einem der letzten 
Tage hat die Zahl der vom Papſte empfan⸗ 
genen und geſegneten Paare 149 betragen! 
Die Erinnerung an den Empfang wird durch 
kleine Geſchenke wachgehalten, inſofern als 
jeder jungen Frau ein Roſenkranz und jedem 
jungen Ehemanne eine Gedenkmünze ſeitens 
der päpſtlichen Verwaltung überreicht wird. 

Rundfunk aus der Meerestiefe. Die 
Rundfunkhörer Amerikas hatten dieſer Tage 
Gelegenheit, eine Reportage aus der Meeres- 
tiefe zu hören. Dr. William Bebe, ein be- 
kannter Zoologe, wurde in einem Stahlballon 
neuartiger Konſtruktion bei Nonſuch Island 
(Bermuda-njeln) in die Tiefe hinabgelaſſen 
und berichtete über ſeine Eindrücke. Der 
Ballon iſt mit Luken aus dickem Quarz ver⸗ 
ſehen, ein Scheinwerfer, der an dem Tauch⸗ 
apparat angebracht iſt, erlauſcht die Beobachtung 
des Unterſeelebens in der tiefen Dunkelheit, 
die auf dem Meeresboden herrſcht. Dr. Bebe, 
der eine Tiefe von beinahe 1000 Metern er⸗ 
reichte, und damit einen Taucherrekord auf: 
geſtellt hat, konnte nicht nur viele bisher un⸗ 
bekannte Meeresbewohner entdecken, ſondern 
er vermochte auch durch die Luken ſeines 
Tauchapparates eine große Anzahl von photo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen zu machen. 

Chikagoer Bankier entführt. Nach einer 
Meldung aus Chikago wurde dort der Bankier 
Normann B. Collins mit ſeiner Frau von 
einer Räuberbande überfallen und entführt. 
Die beiden wurden auf den Boden des Autos 
der Räuber gelegt und mit Wolldecken zuge⸗ 
deckt. Die Räuber bedrohten ihre Opfer mit 
Revolvern, von denen ſie ein Löſegeld von 
zunächſt hunderttauſend Dollar verlangten. 
Collins erklärte, daß die Summe für ihn un⸗ 
erſchwinglich ſei und handelie ſchließlich das 
Löſegeld während einer mehrere Stunden 
dauernden Schreckensfahrt auf 5000 Dollar 
herunter. Darauf ſetzten die Räuber Frau 
Collins aus, damit ſie das Löſegeld bereit⸗ 
ſtellen könne, worauf ſie unter Mitnahme ihres 
Gatten als Geiſel verſchwanden. 

In Sicherheit. Me. Pherſon und Frau in 
Edinburg hörten Radio. Das heißt er hörte 
die Predigt aus der Dreifaltigkeitskirche mit 
Hilfe des einzigen im Hauſe vorhandenen 
Kopfhörers — Lautſprecher beſaß man natür⸗ 
lich nicht — und erzählte ihr den Inhalt. 
Plötzlich brach er in lautes Gelächter aus .. 

„Was haſt du, Tommy?“ fragte ſie ver⸗ 
wundert. „Warum mußt du denn mitten in 
der Predigt lachen?“ 

„Die Predigt iſt grade aus“, lachte Me 
Pherſon weiter. „Wir ſitzen hier in Ruhe und 
Sicherheit — und jetzt geht grade der Küſter 
mit dem Klingelbeutel rum ...“ 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche pfarrgemeinde Pleß. 
Sonntag, den 23. Oktober 1932: 
6,30 Uhr: ſtille heilige Meſſe, 


7,30 „ polniſches Amt mit Segen und 
polniſche Predigt, 

9,00 „ deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für die ff Familie 
Mayer. 

10,30 ö, polniſche Predigt und Amt mit 
Segen. 


Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Sonntag, den 23. Oktober 1932: 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
9½¼ Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 
10¼ Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 
Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Sabbath den 22. Okt.: 
10 Uhr: Hauptandacht und Seelengedächtnis 
18 Uhr: Maariw und Thora-Umzug. 
Sonntag, den 23. Okt. Simdas-Thora 
10 Uhr: Schlußfeſt, Mußaf und Umzug. 
17,30 Uhr: Feſtesausgang. 
— — . —— 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 


Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. z ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 
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Assicurazioni Generali Trieste 


Gegründet 1831 


Lebensversicherungs- 
Anstalt 


Garantie-Fond Ende 1931 L 1471296 637,61 


TED 


Haftet in Polen mit ihrem Gesamt-Vermögen 
und bietet daher besten Versicherungsschutz. 


Vertreter in Pszezyna: E. Schmack. 
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Krauteinleger U 


ID 


Für die Krauteinlegeſaiſon 


empfehle ich meine Langſchnitt⸗Maſchine 
mit elektriſchem Antrieb gegen mäßige Gebühr. 


A. GLANZ. i 


Teatr $wietiny Pszczyna 
Be Lichtspielhaus) 
Sonnabend u. Sonntag, den 22. u. 23. Oktober 
Ein Ton⸗Groß⸗Film der Ufa 


Emil Jannings Renate Müller 
Olga CTzechowa 


Liebling der Götter 


INNINNINNINNNINNNUNINNNINNUNNNUNNNNNNNUNNUNNUNNN 
Erich Pommer. 


Willi Schmidt⸗Geutner. 


Regie: 
Muſik: 
Beginn der Vorstellungen: 


am Sonnabend um 6 8 815 Uhr 
am Sonntag um 2, 4, 6 und 815 Uhr 


nserieren bringt Gewinn! 
AH Mm 


Praktiſche Damen⸗ 
und Kindermoden 


Frauenfleiß 
Deutſche Modenzeitung 
Der Bazar 
Die Elegante Mode 
Frauenſpiegel 
Mode und Heim 
Fürs Haus 

Te 


RELEASE ENTER 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


Die Oberförſterei Pleß - Karola Miarka 3 - 


nimmt bis zum 1. November d. Js. Beſtellungen auf 


Fichtendeckreiſig 


entgegen. 
Spätere Beſtellungen können nicht berückſichtigt werden. 


Deutsche Spielgemeinschaft Kattowitz 


Sonntag, den 23. Oktober, abends 8 Uhr, 
im Saale „Pleſſer Hof“ 


Die falſche Note 


Luſtſpiel in 3 Akten von Neal und Kratz 
Preiſe der Plätze: 2,99, 1,99 und 0,99 2k. 


Vorverkauf im „Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Adna 


mamummmmm mum 


9 mÖöbl. Jimmer wöntiertes mm 


nebeneinanderliegend, mit oder 


Möbliertes mas 
ohne Penſion, von 2 Herren EB Himme 


zu mieten geſucht. 
Angebote ich D 10 an die Ge⸗ 


zu e 
Wo? ſagt die Geſchäftsſt. d. Bl. 


tsſt. d. Bl. ne n — 
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Bekanntmachung. 
Wichtig für Kranke! 


Auf vielfachen Wunsch meiner Patienten in Pless 
und Umgegend halte ich ab 17. Oktober 1932 


Montag, Dienstag u. Freitag von 10-16 Uhr 
Sprechstunden in Goczalkowitz 
Hotel Kokot ab. 


Zur Behandlung gelangen fast sämtliche Krankheiten 
und Leiden besonders veralterte und für unheilbar 
erklärte wie Nasen-, Ohren- u. Lungenleiden, Herz- 
leiden, Magen- und Darmleiden, Krankheiten des 
Nervensystems, Rheumatismus, Gicht, Ischias, 
Aderverkalkung, Zuckerkrankheit, Leberleiden, 
Gallensteine, Nieren- und Blasenleiden, 
Frauenkrankheiten, Geschlechtsleiden u. a. 


Hunderte Dankschreiben z. 5 


R. Slawik, Naturheilinstitut „Natwa“ 


Krölewska-Huta 
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erichtlich bestätigt. 
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Sonntagszeitung für Stadt 
die beſte und ſauberſte Befeſti⸗ 


und Land. Außerst reich- 
haltige Zeitschrift für Je- 
gungsart für Photos u. Poſt⸗ 
karten in Alben und dergl. 


dermann. Der Abonne- 
mentspreis für ein Viertel- 
jahr beträgt nur 6.50 Zt, 
das Einzelexemplar 50 gr. 


Anzeiger für den Kreis Pless.|Anzeiger für den Kreis Pless. 


I Der neue Winterfahrplan 5 
zum Preiſe von 1.50 zt iſt erſchienen u 
® Anzeiger für den Kreis Pless ® 
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